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A Ntr l i ch e s.

N e u e n b i> r g.
Dem Zimmermann Jakob Cammerer

von Gräsenbausen ist durch Beschluß des Kgl.
Oberamts Calw vom 3 . d . M . nach vorgängi-
ger Prüfung das Meisterrecht erster Stufe
bei der Ziwmerleutezuiist mit dem Prädikat
eines Werkmeisters crcheilt worden.

Den 9 . Mai 1851.
K . Ob er amt.

B a u r.

F o r st a m t A l t e n st e i g.
Holz - Verkauf.

In nachstehenden Staalswaldniigeu ist das
hienach bemerkte Material zur Versteigerung un¬
ter den bekannten Bedingungen auSgesezt.

I . Revier Altensteig;
am Donnerstag den 22 . d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr,
tm Schlag Hafnerwald:

670 Stamme tannen Langholz,
Zusammenkunft auf der Straße nach Egen¬

hausen , bei den 7 Morgen.
II. Revier Pfalzgrafenw eiler:

am Freitag den 23 . d. Mts,
von Morgens 8 Uhr an,

Zusammenkunft beim Kernenholz auf der
Straße zwischen Dürrweiler und Herzogsweiler,

1 ) im Kernenholz , Scheidholz,
35 Stämme tannen Langbolz,

2 ) in der Glaswiese , Schcidholz,
31 Stämme tannen Langholz,

3 ) im Reutplaz , Scheidholz,
127 Ktämme tannen Langholz,

4) im Hergottsbiihl, Scheidbolz,
16 Stämme tannen Langholz,

5 ) im Steinacherleich , Scheidholz,
104 Stämme tannen Langholz,

6 ) in der Bengelbruck , Scheidholz,
719 Stämme tannen Langholz,

7 ) daselbst , Nachhieb,
262 Stämme tannen Langholz.

Bemerkt wird noch, daß unter diesem Lang¬
holz 304 Stämme erster Preisklasse , meisten-
zu dem stärksten Holländerholz gehörig , enthalten
sinx

Die Ortsvorsteher werden sich die recht¬
zeitige Bekanntmachung dieser Verkäufe angele¬
gen sryn lassen.

Altensteig,  den 9 . Mai 1851.
K . Forstamt.

G r ü n i it g e r.

E n g e l s b r a n d.
Liegenschafts -Verkauf.

Auf Ableben des Peter Bohnenberger
von hier werden unter waisengerichtkicher Lei¬
tung am

nächsten Freitag den 16 . d . Mts,
Morgens 8 Uhr anfangend,

nachbeschricbene Realitäten auf hiesigem Rath¬
haus im öffentlichen Aufstreich zum Leztenmal
verkauft und zwar:

Gebäude:
ein zweistöckiges Haus und Scheuer unter

einem Dach ;
'/zs an der umcrn Gröffelthal - Sägmühle;
- Mähefelb:

6 Morgen IV - Viertel der Wolfsacker ge¬
nannt;

Garten:
2 Viertel beim Haus;

Wiesen:
2 Morgen 1 Viertel 28 Ruthen , die

Brcnnerwicse genannt , auf Salmbacher
Markung;

3 Viertel in Striethwiesen auf hiesiger
Markung;

Wald:
12V , Morgen Nadelwald auf Schv 'mberger

Markung.
Um rechtzeitige Bekanntmachung werden

die Herren Ortsoorsteber des Bezirks ersucht.
Den 12 . Mai 1851.

Waisengerichks - Vorstand
Bäuerle.



Gr äsen ha useir.
Nächsten Freitag den 16. Mai d. J >,

Mittags 12 Uhr,
wild das Fensterpuzen an der hiesigen Kirche
im Abstreich vcrakkordirt werden.

Die wohll. Schuldhei'ssenäinter wellen die¬
ses den Glasermeiftern eröffnen.

Den 10. Mai 1851.
A. A.

Kirchcnpfleger Schumachc r.

D ü r r m e n z- M ü hl a cker.
Öeffentlicke Warnung für die

Enz-Flößer.
Da es in neuerer Zeit wieder öfters vor¬

kam, daß Flößer, sey cs nun, daß die Flöße
nicht vorfchnftsgcmäß bemannt waren, oder daß
»S sonst an der nöthigen Vorsicht fehlte, mit
ihren Flößen an hiesige Brücke anfubren und
solche beschädigten, so wird hiemit bekannt ge¬
macht, daß solche Fälle künftig stets von den
hiesigen Ortsvehörden und wenn erheblichere
Beschädigungen verursacht werden, von höherer
Stelle werden abzeriigt werden.

Den 7. Mai 185 t.
Schnldheiffena nt.

P ri vat n achri cht en.
Neuenbürg.

Gegen billiges Lehrgeld kann ein junger
Mvnsch in die Lehre treten bei

Schuhmacher Erhardt.
W i l d ba d.

Verlaufener Dachshund
Ein Dachshund, roth mir grauen Haaren

«Mkrmischt, der aus den Ruf „Zänker" geht
und besonders daran kenntlich ist, daß er einen
Schuß an der Ruthe hat, hat sich gestern ver-
lktufen. Cs wird gebeten, denselben abgeben zu
lassen an

Den 1t . Mai 1851.
G. Bauer  zur Krone.

N e u e n b ü r g.
Einen guten und schönen Ovalofen  hat

billig zu verkaufen
Uhrmacher Weißert.

W i ld b a d.
Lehrlingsstelke.

Einen wohlerzogenen jungen Menschen
nimmt in die Lehre auf.

Philipp Horkheim er,
Schmikdmeister.

K r o n i k.
Deutschland.

Altona , 5. Mai. Die „HamburgerNach¬
richten bringen die Namen von 100 evangeli¬

schen Geistlichen, welche in dem Herzogthum
Schleswig, wo sich gegen 200 Prediger befin¬
den, ihres Amtes entsezt sind, lieber 70 dieser
Prediger sind verheiraihct. Außerdem werden
162 abgesezte Beamte in Schleswig namentlich
angeführt. Darunter befinden sich 88 Justizbe-
amre.

Württemberg.
Stuttgart,  12 . Mai. Gestern ist I . kaif.

Hoheit die Kronprinzessin zum Gebrauche einer
Badekur für einige Wochen nach Liebenzell ab-
gereist.

Frhr. v. Neurath ist vor seiner gestern er¬
folgten Abreise nach Dresden zum Staatsrath,
Departementschef des Auswärtigen und zum
Vorstand des Geheimenraths ernannt worden.
Der Schluß der Dresdener Conferenzen findet
am 15. statt, worauf Frhr. v. Neurath eine
zweimonatliche Urlaubsreife antrilt, um sodann
erst nach seiner Rückkehr die ihm neu übertra¬
genen Aemter zu übernehmen. So lange ver¬
waltet Frhr. v. Linden das auswärtige Amt
wie bisher iu provisorischer Eigenschaft fort.

t.N. T.)
Stuttgart,  9 . Mai. 3. Sizung der Stän¬

dekammer. Eö wird eine Erklärung von 42 Mit¬
gliedern unterzeichnet, verlege.!, ui welcher sie sich
gegen die Wiederherstellung der Ltandesvorrechte
aussprechen. — Mit großer Meprbeir erklärt
d e Kammer zu Protokoll, daß sie der alsbaldi-
digen Einbringung von Vorlagen zum Zwecke
der Verfassuugsrerijson entgegen sehe. — In
die Staats chulveuverwaltunrjS Komm,ff on wer¬
den gewählt: Gras Rechberg, Dörre, bach, Ho¬
fer, Banlliu und Hitler.

>0. Mai, 4. Sizung. Die Sizung beginnt
mit Verleiung eines K. Erlasses vom 9. durch
welchen in Erwiederung aus die Vorschläge der
Kammer vom 8. d. der Abgeordnete des Ober-
amtsbezirkö Geislingen, Staarsralh Römer zum
Präsidenten der Kammer ernannt wird. Nach
Verle ung dieses Erlasses spricht der nunmebrige
Präsident folgendes: Bei Uebernahme des Vor-
sizes in dieser Kammer verspreche ich strenge
Uiipartheilrchkeit ohne Rücksicht auf die polnische
Parieifarbe, Eifer in Erledigung der Geschäfte,
Aufrechthaltung und Wahrung der Rechte biewr
Kammer. Endlich glaube ich im Sinne aller
Mitglieder und des wiiruemberglschen Volks zu
handeln, wenn ich, so weit es meine Stellung
gestattet, zur Verständigung über die mit der
Negierung bestehenden Differenzen iniizuwirken
suche. — In die Finaiiztvmnusilon werden ge¬
wählt: Dörtenbach, Stvckiuaper, Sepbold, v. Ho¬
fer, Metz. Springer, Nagel, Nickel, Goppclt,
Steinbnch, Maulen, Roih, Hochsieuer, Redwitz,
v. Hafner. — 2» die staatsrechtliche Kommission
sind gewählt: Nestle, Duvernop, Wiest i.Ehin¬
gen), Frhr. v. Varnbuler, Weber, Lchoder,.
Nepschcr, v. Mehring, Wiest (Saulgau. )

Neuenbürg,  13 . Mai. Sonntag Nachmit¬
tag gegen2 Uhr entlud sich über unsere Stadt
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und Umgegend ein s-hr starkes Hagel- und Ne-
genunwetter. Der Hagel fiel anfangs vereinzelt
in der Größe der Hübnereier, dann aber so
dicht in kleineren Körner», daß in einigen Mi¬
nuten die Straßen und Felder ziemlich dick da¬
mit belegt waren und mau sich in den Winter
zuriickversezt glaubte. Die Bauinbliithen sind
größtcntheils die Beute des herablassenden Eises
geworden. Den übrigen Pflanzungen wurde nur
unbedeutender Schaden zugcfügr, auch hat sich
wie man berichten hört das Gewitter nur noch
auf einige Ortschaften und mit kurzer Dauer
erstreckt, was der glücklicherweise herrschenden
Windstille zuzuschreiben ist. — Bis heute reg¬
nete eS fortwährend.

Preuße n.
Der Weltmarkt in Berlin war dießmal

sehr belebt. Es haben viele große Berkaufe in
geringer und Mittelwelle ftatkgefunden, so daß
die Lager sehr zusammen,zrschnivlzcii sind. Die
feine Mittclwolle wurde der Ceiilncr zu 67 bis
70 Thaler verkauft.

Ausland.
Schweiz.

Bern.  Die Negierung hat 1840 Fr. be¬
willigt, um die Fabrikation von Schwarzwälder
Uhren im Amte Schwarzenberg einznsühren. Ein
Schwarzwälter Uhrenmacher, Falb, soll einen
Lehrkurs von 12 Zöglingen während2 Jahren
leiten.

Amerika.
In Südamerika haben sich einige evange¬

lische Gemeinden von dort lebenden Deutschen
gebildet. In Nie Janeiro besteht eine solche Ge¬
meinde von 2000 Seelen. Sic hat eine eigene
Kapelle, ein Psa-.r- und Schulhaus, zu deren
Bau der König von Preußen 11000 Thaler
beisteuerte. In St . Leopoldo besteht eine zweite
Gemeinde, die bereits eine eigene Kirche und
einen Gottesacker hat. In Buenos-Ayres besteht
feit 1843 eine dritte Gemeinde, die einen Pfar¬
rer aus Preußen kommen ließ. Die vierte Ge¬
meinde will sich jezt in Montevideo bilden.

Der handelspolitische Prineipien-
kampf.

(Aus dem Vercinsblatt für deutsche Arbeit.)
(Schluß.)

Die englische Handelspolitik blieb bis ins 19. Jahr¬
hundert unverändert dieselbe egoistische Politik. Erst
unter Georg IV, wurde 1825 den europäischen Staaten
gegenüber eine Ausnahme gemacht. Die sog. Conl'oli-
dationsakte vom 28. August 1833 ermächtigte den König
mit fremden Staaten Handelsverträge abzuschließcn.
England fand es, wie Huskiffon in seiner Rede vom
12. Mai 1826 sagte: „neoess»^ ' ta sAopt tlio s^stom
ok recipi-oeit)' ;" fand sich genöthigt!  Die Frcibänd-
ker machten sich aber ein eigenes Geschäft daraus , die¬
sem unfreiwilligen, gezwungenenUmschwung des Sy¬
stems das Mäntelchen der christlichen Liebe und Groß¬
much umzuhängen.

Von den Tagen Oliver Cromwells und Karl H.
bis zur Königin Viktoria hat England die Welt mono-
polisirt. Und darin war es so glücklich, daß der über-
müthige Poet, berauscht von den glänzenden Erfolgen
seines Vaterlandes, singen konnte:

Lrituniiia, neoüs no bulrrtruit
tavvers klunx tlio steop;

Ilor niierost is »' er tlio mountirin vvave,
Iler Iwme is on tlie seep.

Nachdem England 300 Jahre lang mit eiserner
Consequenz leinen Weg verfolgt und daS Z cl seines
Strebens theilwcise erreicht hat,  hebt es die alten
Korngeseze und hinterher die alten Schifffahrtsgeseze
auf. Aber die vielgerühmle Parlamentsaktc vom 26.
Juni 1849 ist so verklausulirt, daß sie jeden Augen¬
blick den Nimbus des Freihandels abstreifen kann, um
als einfaches Reciproeitätsgcsez darzustehe». Der
Majestät ( ie slw tliink. tit) ist es freigestcllt, den Grnnd-
saz «so du mir, so ich dir« strenge walten zu lassen,
da wo der britischen Schifffahrt einschränkende Bedin¬
gungen von andern Mächten gestellt werden. Der eng¬
lische Len verleugnet sich auch hier nicht, und die Partei,
welche möchte, daß er die Krallen wieder fühlen ließe,
ist im Lande nicht müßig. Man braucht ihr die Er¬
füllung ihrer Absichten nicht zu wünschen, man kann
über den romantischend'JSraeli die Achtel zucken, aber
man kann nicht blind sey» gegen das Schauspiel, wel¬
ches 100,000 fleißige Feldarbcilcr dem Lande darbicten,
indem sie sich gezwungen sehen, theilweisc aus Kosten
der Armensteucr den Boden ihrer Väter zu verlassen;
man kann nicht leichtfertig über die Frage hinauSkom-
mcn:  was wird das verwöhnte England anfangen,
wenn es einmal aufhören sollte, der Hauptstapelplaz
und die Werkstatt derjenigen veredelten Produkte zu
scyn, welche die Völker zur Befriedigung ihrer Lebens¬
bedürfnisse mit Vorliebe gebrauchen?

Wir wollen mit diesen Erinnerungen schließen und
nichts von all den andern Staaten lagen, deren Han-
delsgesezgebung von der Theorie des Freihandels ganz
unberührt geblieben. Man kann cs zugeben, daß der
freie Handel, die Freiheit überhaupt, das Ende vom
Liede sevn werde; aber man darf erwarten, daß keine
Gesezgebung ein Volk zwinge, dies Lied von seinem
Ende, von hinten zu singen anzufangen. Auch wir wol¬
len den Schuzzoll nur als Mittel zum Zwecke, aber
wir wollen dieses Mittel nicht halb, so lange der Zweck
nicht ganz erfüllt ist Wir hoffen, daß die deutsche
Gesezgebung, unbeirrt um die hochtönenden Phrasen
unserer Gegner, die gegebenen Verhältnisse genau er¬
wägend, mitten durch den Kampf der Theoriecn auf
derjenigen praktischen Bahn ruhig fortgehcn werde,
welche dem arbeitenden, schaffenden deutschen Volke
allein frommt. ( G. S .)

Miszellen.
Das Mädchen von Moskau.

(Fortsezung.)
3. Der Czar-

Am folgenden Morgen war in dem Hause des
Kaufmanns Holmer ein nie zuvor dort gesehenes Leben
und Treiben. Es galt , alle Vorbereitungen zu dem



Mittagsmahl zu treffen , das der Czar bei dem reichen

Kaufmanne cinzunchmcn geruhen wollte . Schon am
Abende vorher hatte Ogulnof selber den Mundkoch des

CzarS ausgesucht um von demselben zu erfahren , wel¬
ches wohl die Licblingsspeisen des Monarchen und

deren Zubereitungen kepen ; und als nun der Mittag
kam und der Czar mit seinen zwei Begleitern und

Günstlingen , Romanadowsky und Mcnzikoff . eintraf,
dampften die ausgesuchtesten Schüsseln auf dem Tische

des glücklichen Holmcr . und die ausgezeichnetsten Weine
und feinsten Liquerc paradirtcn in langen Flalchcnrei-

hen auf dem Buffet zur Seite . Mit größerem Wohl¬
gefallen aber , als auf den Vorbereitungen zu einem
lukullisch n Male , ruhte der Blick des Czars auf Ma¬

rias lieblicher Gestalt . Seinem ausdrücklichen Wunsche

gemäs mußte sie während der Tafel seine Tischnach¬
barin seyu und in der Unterhaltung mit ihr schien er

alle übrigen zu vergessen . Während des Nachtisches,

als die häusigen und starken Libationen ihre Wirkung
auf die Köpfe der Männer zu äußern begannen , wur¬

den auch die Worte , welche der Czar an das Mädchen

richtete , freier , feuriger ; und bald gewahrte Maria
mit Schrecken , daß sie in dem Herzen des Monarchen

Gefühle erweckt habe , die sie jemals zu erwiedern sich
durchaus unfähig fühlte . Zwar wähnte sie noch immer,

Alles vielleicht nur auf Rechnung des allzuviel genos¬
senen Weines schieben zu können und erbat sich deshalb

die Erlaubniß , den Tisch verlassen zu dürfen . Sie
eilte hinunter in den Garten zu ihren Blumen , die sie

eigenhändig pflegte , zu ihren Vögeln , die ein über¬

goldetes Drahtuez barg , zu ihrem Lieblingspläzchen
an dem von Trauerweiden überschatteten Marmorbaffin,

in welchem die Fischlcin so munter spielten und es
war ihr , als wehe der Friede Gottes sie an in dem

gehcimnißvollen Rauschen der Wipfel mächtiger Pla¬
tanen und Linden über ihrem Haupte . Da plözlich

hört sie Tritte . Die Zweige des sie verhüllenden
Gebüsches trennen sich und der Czar steht vor ihr.

Sie will entfliehen . »Bleibe , Maria !» spricht er,

»Großes , Vieles habe ich dir zu sagen, « und sie sinkt,

kaum athmend , wieder auf die Moosbank zurück. Einige

Sekunden betrachtet der Gewaltige das reizende Mäd¬

chen, das noch anmuthiger wird durch die Verwirrung,
durch die Röthe , welche das weiße , liebliche Gesicht
wie mit dem feinsten Carmin überzieht . Dann ergreift

er ihre bewegungslos herabhängende Hand und fährt

fort , indem er sich zu ihr sezt : » Maria , ich liebe Dich,
wie ein Mann nur ein Mädchen zu lieben vermag;

meine Liebe ist kein flüchtiger Rausch , wie ihn der

Wein wodl erzeugt und der bei mir verfliegt , sobald
der volle Becher nicht mehr kreiset . Ich liebe Dich

innig , treu , mit aller Kraft meiner starken Seele.
Sep Du die Meine , sep Du die Geliebte Deines

Fürsten , der gerne seines .Ranges bei Dir und für Dich
vergessen wird . Verlaß das Haus Deines Vaters und
wohne bei mir dort in meinem Palaste auf dem hohen
Kremlin ! Sich mit Gold und mit Ehren will ich Dich,

will ich Deinen Vater und alle die Deinen überschütten;

jede Bedingung , die Du dagegen stellst, sep Dir im

Voraus gewährt ! Komm , werde die Meine ! Ein Mann,

der Dich liebt , fleht um Deine Gegenliebe ; ein Fürst,

der befehlen könnte , bittet : sep die Seine ! Du älti»
wortest nicht ? Wohlan ! ich errathe den Grund Deines

Zögerns , Deines Schweigens ; es ist die Ucbcrraschung,
die Freude , die Dir den Mund verschließt . Ich werde

noch heute mit Deinem Vater sprechen ; er wird freudig
seine Zustimmung zu dem Bunde unserer Herzen geben,
zu diesem Bunde , um den Dich Tausende Deiner
Schwestern im weiten Rußland beneiden werden . Lebe

wohl ! Morgen um diese Stunde siehst Du mich wieder,
damit ich von Deinen Lippen das Geständniß freudiger
Gewährung meiner Wünsche vernehme ! — —«

(Fortsezung folgt .)

Nach trüben Tagen.
So weit und so warm die Sonne scheint.
Wo findet sie einen , der ' s ehrlich meint?
Der eine ist falsch , und der andere hohl.
Und die Welt ist lieblos , ich weiß es wohl,
Und Wahrheit ist eine Wittwe , nicht?
Und wo ist einer , der für sie spricht?
Ein Rennen , ein Jagen fort und fort.
Und vergessen das ewige Gotteswort.
Sie schänden ia gar , mit frechem Scherz,
Zur falschen Münze das Herz , das Herz.

Warum ist der Himmel so oft verhüllt?
Weil sich sein Auge mit Thräuen füllt,
Es muß ihm selber am Ende grau 'n
DaS arme Leben mit anzmchau 'n.
Und warum ist' s dem Herzen so wohl , so leicht.
Wenn der Wolkenschleier von hinnen weicht,

Und der ewige Dom , blau aufgethan.
Den Sterblichen schaut so feiernd an?

Ist 's nur die Wärme , der Sonnenschein,
Was den äußern Menschen erquickt ? O nein!

Es ist ein Geheimnis , froh bestellt,
Das den bangen Glauben zusammenhält:
Still , Herz ; noch lebt er , der alte Gott,
Und die Sonne siegt über Trug und Spott.
Ich weiß ia , warum sie so golden scheint:
Sie fand wieder einen , der ' S ehrlich meint!

Geographische Rathsel für Schüler.
1.

Zweisilbig . Mit G ein Vogel , mit Sp «ine
Stadt in Bapern.

2.
Zwei Städte in Bayern . 1- 2. 3. 4 . 5. 6. in

Schwaben , t . 5 3 . 4 . 5 . 6 . in der Pfalz.

3.

Welches bekannte Zeitwort drückt den Namen eine»
Landes in Europa aus?

4.

Verliert ein deutscher Fluß den lezten Laut,
So wird ein Gottesmann aus alter Zeit geschaut.

Redaktion , Druck und Verlag der M ee 'h schen Buchdrucker « in Neuenbürg.
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